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schließlich vom Bundesgericht abgewiesen, das Knabeu.
seminar in St. Georgen wurde aufgehoben, in dem vom
Voll so genannten „Mauitrattengesetz" die Freiheit der
Kanzel eingeschränkt. In diesem hitzigen Kulturkampf
nach Bismarckschem Muster gegen Klerikallsmus und
Ultramontanismus schoß die Regierung weit über das
Ziel hinaus und, «statt dle kirchlichen Organe durch Ver»
einbarungen zur Anerkennung der staatlichen Interessen
zu gewinnen", stärkten sie nur ihre Widerstandskraft und
ihr Selbstbewußtsein (Dierauer). Der Kulturkampf hatte
zu einer Schwächung und Zersplitterung der ihn vertre-
tenden Partei geführt, dafür machte stch nun elne Anna-
herung der demokratischen an die konservative Partei be-

merkbar.
Ging es dvch in den solgendm Jahren um dle Erweite,

rung der Bollsrechre: Initiative und obllgatorlsches Re.
ferendum, Bolkswahl des Regierungsrates, daneben
Förderung des Schulwesens, stark lm Slnne der bürgerlichen
Schule, Gerichtswesen, Erfüllung sozialer Forderungen
(Frauen, und Kinderarbeit, Krankenpflege, Armenwcsen).
Sie fanden lhre Verwirkllchung in der Verfassung vom
16. November 1390, der 5, des Kantons, die als eln
eigcntllchcs Friedenswerk im wesentlichen bis heute ln
Kraft steht und dem Kanton eine ruhige Entwicklung
gönnte. Das Proportionalwahlverfahren wurde selt 1892
mehrmals verworfen, 1911 angenommen. Selther erzielte
man erhebllche Fortschritte auf dem Gebiet der Gesetz,
gebung und Verwaltung. Ärmere Schulgemeinden wur>
den staatlich unterstützt, eine Verkehrs, und Handelshoch,
schule gegründet, welch letztere 19Z8 das Recht der Dok.
torpromorionen erhielt. Der Staat unterstützte das vom
Kaufmännischen DIrectorium gegründete Industrie, und
Gewerbemuseum, schuf landwirtschafrllche Scbulcn, sorgte
für die Bolksgesundheit, den Schutz der Arbeiterlnnen,
armer Kinder und Waisen, Neben den WtldbacKverbau-
ungen mar dle Rheinkorrektion das größte öffentliche
Werk, bel dem dle Zusammenarbeit mit Österreich durch
einen Staatsvertrag 1892, um den stch der Gesandte
ln Wlen, der frühere Landammann Aepli, höchst
verdient machte, geregelt wurde. Zu den alten Par.

tcicn trat dic neue sozialdemokratische, dle sich nach
anfängllchem Zusammengehen mit den Demokraten
selbständig machte und bald Einfluß in Rat und Regie»
rung gewann. Die Bodensee-Toggenburg-Bahn brachte
St. Gallen in direkte Berbindung mit der Jnnerschweiz
(191V). Die vorherrschende Textilindustrie machte das
st. gallische Wirtschaftsleben im höchsten Maße krisen.
anfällig. 1910 bemerkte man die ersten Krisenanzeichen;
katastrophal wirkten slch dle Dreißigerjahre aus. Die
Zahl der Arbeitslosen stieg ln beängstigendem Maße.
Man gründete die BauernhlifStasse und schuf großzügige
Arbeitsgelegenhclten. Die Meliorationen ln der Linth.
ebene setzten das Werk eines Eschcrs von der Linth fort,
diejenigen im Rheintal nützten den Segen der Rheln-
korrekrlon aus. Die kühne FürstenIandbrUcke und die Au.
tostraße nach Wll stnd weitere Zeugen tätigen Gemein-
slnns. Eln neues Steuergesetz (1914) paßte stch den ver-
änderten Geld, und Wirtschaftsverhältnissen an. Kan.
tonale und eidgenössische Abstimmungen standen durch,
wegs im Zeichen eines gesunden Fortschrittes. So ertrug
das Staatswesen auch dte schweren Erschütterungen der
belden Weltkriege und warf der Generalstrelk 1918,
außer in Rorschach, nur geringe Wellen. Der Vorarl-
berger AnscKlußbewegung 1919 stand der St, Galler
kühl und reservlert gegenüber, begrüßte aber das Zoll,
und Postabkommen mlt dem llcchrenstelnischen Nachbarn.
Eine Belastungsprobe für die Grenzorgane waren im
Mai 1945 die Grenzübertritte zahlloser Flüchtlinge,

Gewiß, die alten Gegensätze politischer, konfessioneller
nnd weltanschaulicher Art bestehen immer noch; aber man
hat gelernt, sich zu vertragen und bemüht sich, dle andern
zu verstehen. Mit Ausdauer, Initiative und Fleiß be.

hauvtet flch das St,Gallcroolk tapfer im heutigen har>
ten Existenzkampf und steht unter den Mitständcn ehren,
voll da. Es hat dem Gesamtvaterlande drei hervorragende
Bundesräte geschenkt. Dr. W, NSff 1348-1875, Arthur
Hvffmann 1911-1917 und Dr. Karl Kobelt seit 1940,

Möge seine Tüchtigkeit anch weiterhin belohnt wer.
den durch ein glückliches Gedeihen unter Gottes Macht-
schütz.
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